
Vorgänge
daher 1mM Sınne einer beschleunigten spräch 7zwıschen freien Partnern. Da- Stellen un: staatlıchen Behörden
friedlichen Entwicklung mitzuhelfen, bei dürfe dieses Gespräch „nıcht 2US$S „dıe Schaftung einer Hıltsstelle für die
da Voraussetzungen entstehen, die der Haltung einer heimlichen Wırt- 1n ıhren Menschenrechten Gefährdeten
menschengerechte polıtsche und WIrt- schaftsfeindlichkeit oder mı1ıt Drohun- un Verletzten prüfen“. Das Pro-
schaftliche Lösungen ermöglichen.“ CN 1m Hintergrund geführt werden. INM wıll nıcht 1LUr erreichen, daß

iın Wırtschaft und Politik ethische Ge-Erbrachte Leistungen siınd anzuerken-
81401 Sorgen des Gesprächspartners sind sichtspunkte wesentlıch stärker beach-Kritisches, NnIC nehmen.“ Anderseıts dürfe tet werden, sondern die Kiıirchen selber

ideologisches Verhältnis „ebensowen1g einer orm des instand SETZECN, für konkrete Menschen
Wıirtschaft ‚Bündnısses VO  3 TIhron und Altar‘ füh- konkrete Hılte eisten.

1°GIM Faıirnelß, gegenseltiges Sıchkennen Mıt der Durchführung des Programmes
Die Kommisionsminderheit wollte dıe und Vertrauen ermöglıcht Oftenheıt wurde der Vorstand des SEK beauf-
unternehmerischen Entscheide insge- un gegebenentalls sachliche harte An- dem ıne Kommissıon D Ver-
SAamt,t 1NSs Gespräch einbeziehen, die tragen.“ Das Verhältnis AT Wıirtschaft wirklichung der Menschenrechte und
ökonomischen und Juristischen Ge- oll also durchaus nıcht unkritisch se1n, Z Bekämpfung VO  e Diskriminierung
sıchtspunkte (der Wırtschaft) den polı- denn wirtschaftliche Beziehungen schlie- und Rassısmus beratend ZUr Seite STEe-
tischen und ethischen (der Kırche) en allen Umständen mıtmensch- hen oll Gewählt werden soll diese
gegenüberstellen können. Dabe! lıche Verantwortung e1n, da{fßs eın Kommıissıon durch die nächste Abge-

ausschlie{fßlich wirtschaftsorientiertesware auch die möglıche Notwendigkeıit ordnetenversammlung, der der Vor-
ın Betracht zıehen SCWESCH, „Han- Denken nıcht genugt Aus ıhrem Auf- stand überdies weıtere Anträge Z

delsbeziehungen mıiıt Staaten, welche trag hat dıe Kiırche tür bedrängte Dokumentationsstelle für Menschen-
die Menschenrechte verletzen, redu- Menschen Parte1 ergreıifen, aber s1e rechte sSOWI1e ZUiT Hıltsstelle für
zıeren, einfrieren lassen oder abzu- oll nıcht Parte1 se1IN; S1e oll die Wırt- Menschenrechtsgefährdete unterbreiten
brechen, WE der Zielkonflikt 7W1- schaft mMI1It ethischen Forderungen kon- wiırd. Nıchrt zuletzt VO  e diesen och
schen ethischen Prämissen un: ökono- frontieren, S1e dart sıch dabe] aber offenen Programmpunkten her drängt
mıschen Interessen nıcht anders lösbar nıcht IUr ideologische Ziele mıßbrau- sıch dıe rage auf, ob das Programm
1ST chen lassen“. In entsprechender Weıse der evangelischen Kırchen nıcht ıne
Der Antrag der Minderheit, das Sagt ol schließlich auch das Gespräch MI1t Aufgabe werden müßste, die VO!] allen
ıhr Bericht unmiıßverständlich, hätte schweızerıischen Politikern und Diplo- 1n der Arbeitsgemeinschaft Christlicher
zudem Z entwicklungspolitischen gyesucht werden. Kirchen 1n der Schweiz verbundenen
Kritik der wırtschaftlıchen Tätıgkeıit
schweizerischer Unternehmen 1n der

Kirchen werden könnte. Auf
seıten der römisch-katholischen Kıiırche

Dritten Welt führen mussen. Sozıale onkreie Hılfe tür
und wiırtschaftliche

jedenftalls dartf ıne grundsätzlıche Be-
Besserstellungen konkrete enschnhen reitschaft dazu ANSCHOIMIMMNEN werden,

diskriminierter Menschen selen ımmer da dıe Schweizer Bischofskonferenz
Teıl eınes größeren Zusammenhanges, Da außer diskrimınıerten Gruppen Dezember 1975 1n Beantwortung
eines Befreiungsprozesses. „In bezug auch immer viele verfolgte Einzelper- einer entsprechenden Anfrage des SEK
auf Länder, in denen die Gesetzgebung, ON mi1t ıhren Famılıen oibt und weıl beschlossen hat, die Möglichkeiten der
die soz10-Okonomischen Machtverhält- römisch-katholischen Kıiırche eıner auch
N1SSe, die Strukturen des Unterneh- in vielen Fällen rasch gehandelt und

konkrete Hılfe tür konkrete Menschen finanziellen Beteiligung der Hılts-
INECNS (Produktionstormen un Wahl stelle durch ihre Kommissıon Justitıia
VO  = Technologie und Produktion) den geleistet werden mujß, wurde der Vor-

stand des SEK beauftragt, InNnmen eT DPax abklären lassen.
beschriebenen soz1alen und wirtschaft- miıt kirchlichen und nıchtkirchlichen W.-Sp.lichen Verbesserungen keine Chance
einräumen, sondern Prozesse des —

gleichen Wachstums und der unglei-
chen Machtverteilung begünstigen, 1St
nıcht auszuschließen, da{fß dıe kırchliche Ungarns Kommunisten behindern denSeıite 7A EL Rückzug der Investitionen
AUuUs den betreftenden Ländern Religionsunterricht
mufß.“ Dabei hätte die Mınderheit den
oftenen Konflikt mMi1t der Wirtschaft Das zwıschen den ungarischen Bıschö- die VO  ; 1fianchen Zweckoptimisten

ten und dem staatliıchen Kırchenamtbewufßt ın aut SCHOMMECN. der Vorsitzende der ungarıschen
ausgehandelte und 15 Januar 1975 Bischofskonferenz, Erzbischof Joseph

Dıie Mehrheit der Oommı1ıssıon und dıie iın raft Übereinkommen über [ 17a4s, hatte während der Bischofssyn-
Abgeordnetenversammlung dagegen den bırchlichen Religionsun terrıch ode 1974 1n Rom die Neuregelung als
entschieden sıch für eın oftenes (Je- (vgl Februar KD, 56) hat nıcht einen wiıchtıgen Schritt ZUr Verbesse-
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rung der Lage und des Wirkens der Dennoch hatten Seelsorger miıt ein1gem 1ST In der Regel aber genehmigen
Kirche dargestellt geweckten Br- Erfolg gerade diesen letzteren weıter- staatlıche Stellen maxımal bıs 1er
wartungen erfüllt. Im Gegenteıl! Die entwickelt. Denn der traditionelle Gruppen Dadurch wiırd der Unterricht
Art seiner Anwendung vıel Aßt Christenlehr-Stil mıt seınem monolog- hauptsächlich 1n den größeren Ptar-
sıch nach einem knappen Jahr praktı- artıgem Vortrag der Glaubenswahr- reıen beeinträchtigt. Davon sınd zahl-
scher Erfahrung einwandtre1ı teststel- heiten erwıes sıch für die mMI1It moder- reiche Gemeinden betroften, ‘denn 1n

Hen Unterrichtsmethoden und miıtlen verwickelt die Kırche iın NeUEC Ungarn zählt jede vierte Pfarrei über
Konflikte un Abhängigkeiten. Denn Radio und Fernsehen heranwachsende dreitausend Gläubige, ın den größeren
S1e ermöglıcht nıcht 1U  — ıne mM1ınuz1Ööse Jugend sehr bald als pädagogisch und Stidten xibt o  d Pftarreien mıiıt
Überwachung Lasten der kiırch- psychologisch unmöglıich. Deshalb WAarTtr bıs Tausend Katholiken. Der Reli-
lichen Glaubensverkündigung, sondern ia  3 SCZWUNSCNH, dıe Einführung dia- gzonsunterricht ın der Schule 1St aber
aufend Behinderungen und indirekte logischer Elemente, den Gebrauch VO  - gerade solchen (OQOrten zurückgegan-

Hıltsmitteln und außerdem dıe Bıl- SCHh oder Zanz verschwunden.Einschränkungen durch die örtliıchen
Verwaltungs- un Schulbehörden. ] )a- dung kleinerer Altersgruppen tole-
mit haben jene Priester un: katholi- rieren. In Budapest War schon se1t
schen Laıen recht behalten, die seiner- Jahren üblıch, den Stundenplan der jele schikanöse
Ze1lt dıe Bischöfe eindringlıch davor verschiedenen Unterrichtsgruppen Kontrollmöglichkeiten
warnten, den kirchlichen Relıgions- den Miıtteilungstafeln der Kirchen
unterricht der staatlichen Kontrolle zuschlagen. Der christliche Unterricht Unklar ISt, ob die zugebilligten 7wel

Unterrichtsstunden Wocheauszuliefern („Das Einverständnıis WarTr ZUuU organıschen Teıil der kırch- PTO JE
ware eın Verrat des Reliıgionsunter- lıchen Evangelıisation geworden. Eın Gruppe verstehen sınd oder ob 1mM
FICHtS N gew1sser Erfolg wurde A daran Falle VO  . Zz7wel Gruppen 1U  — Je iıne

deutlich, da{fß INa  — bald auch die Eltern Relıgionsstunde PTO Gruppe gehalten
werden dart bzw. w1e die Stunden-diesem Unterricht einlud, damıt die

Ein umerang für die Arbeit der Kirche auch Hause eine einteilung aussehen soll, WEn mehrere
Unterrichtsgruppen vorhanden sind.Religionslehrer Stütze inde Keın Wunder, da{fß den

staatlıchen Behörden eın Dorn 1mM Beträchtliche Schwierigkeiten bietet die
zeitliche Planung der Religionsstunden,Negatıv betroften siınd durch die Neu- Auge Wa  —

regelung MI1t Eltern und Kındern be- denn der Schulbesuch tällt teıls 1n den
sonders dıe 1n der Seelsorge aktıv tätl- Mıt der Neuregelung Januar 975 Vormittag, teıls 1n den Nachmittag.
Cn Geistlichen, dıe 1n den etzten Jah- WAar die Zusage verbunden, da{fß dieser Schüler ın Ganztagsschulen mussen sıch
TCMN vielerleı Getahren und Kon- kirchliche Religionsunterricht auch dort ohnehin bıs 17 Uhr ın iıhrer Schule
flikten diese orm der Evangelıisatıon beginnen könne, bis dahın noch authalten. Deswegen muf{fß der Reli-
der Jugend, den zusätzlichen Unter- nıcht eingeführt WAarl. Bisher wurde g10nsunterricht möglıchst Sonntag

stattfinden. Die Bischöfe verstehen diericht 1n kiırchlichen Räaäumen geschaften aber keın einz1ıger Fall einer solchen
bzw entwickelt haben un damıt „Neugründung“ ekannt. Um Zro- Verlagerung 1n die eıit nach der SOMN11-

eınen gewlssen Ersatz für den personell ßer sınd dıe durch die Neuregelung täglıchen Jugendmesse teıils als ıne
und didaktisch verkümmernden und verursachten Schwierigkeiten, dıe sıch Empfehlung, teıls als 1ne Verordnung.
durch staatlıche Schikanen en  en bereits iıhrem Worrtlaut ablesen las- ber dıese durch Gottesdienst und
Religionsunterricht 1n den Schulen bie- SsCM1 und dıe Jetzt dıe Praxıs estimmen. Sprechstunden seelsorglıch ohnehin AaUS-

ten konnten. Abschnitt dreı der Vereinbarung stellt gefüllte eıit 1St tür den Unterricht die
Bisher WAar 1mM Sınne der Vereinbarung nämlıich test: „Der kırchliche Religi0ons- enkbar ungee1gnetste.
VO  } 950 zwıschen Kırche und Staat unterricht für die 6- biıs 10jährigen und Eın weıteres Problem erg1ıbt sıch dar-
und entsprechend den Verordnungen der für die über 10 Jahre alten Schüler AUuUS, daß (Ort und eıt des Religions-
Nr 21 und Nr 30 VO  . 95/ kırch- kann gehalten werden. Sıind unterrichts mitgeteilt wwerden MUS-
lıchem Unterricht außerhalb der Schule 1n einer Kiırche PTO Altersgruppe mehr en „Zeıt und Ort des kirchlichen
eın zweımonatıger Erstkommunion- als 35 bıs Unterrichtsteilnehmer, Religionsunterrichts mussen dıe Seel-
unterricht, eın einmonatıger Fiırmunter- 1St die Bıldung Je einer zweıten ruppe SOTSCI äahnlıch w1ıe beim 1rM - un:
richt legal zugelassen und begrenzt SC- gestattet.“ Der Text SAagt aber nıcht, Erstkommunionunterricht jedes
duldert der „chrıistlıche Unterricht“, WeLr dıie „über 10jährigen“ sınd, außer- Jahr bıs ZUuU 15 Oktober schriftlich bei
ıne Art Christenlehre iın der Kırche. dem 1St auch nıcht klar, ob dıe Ver- dem gebietsmäfßıg zuständıgen Ort-

liıchen Rat anmelden.“ Ob der elı-Für diesen zab VO  } staatlıcher Seite ordnung die Zahl der Unterrichtsgrup-
natürlıch keine Durchführungsbestim- pCnNn auf maxımal vier begrenzt, - gionslehrer während des Schuljahres
INUNSCNH. Der Staat versuchte jedoch abhängig davon, w 1e hoch die tatsäch- Ort und eıt verändern kann, bleibt
wiederholt durch halbamtliche oder ıche Teilnehmerzahl 1St. Häufig wırd ıne Kage der Interpretatıion. ber

1St klar, da{fß, WE der Schuldirektorvertrauliche Verordnungen auch willkürlich darüber verfügt, ob und
diesen nach seinen Wünschen regeln. Wann ıne Gruppe noch weıter teilbar den Stundehplan äqdert und dıe eıt
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der kırchlichen Relıgionsstunde mi1ıt seıtige staatlıche Verordnung, sondern Religionsunterricht zeıgen wieder ein-
einer Schulstunde kollidiert, die Schü- in orm eınes UÜbereinkommens nach mal, wIıe sehr wen1gstens ein Teıil der
ler verpflichtet sınd, Schulpro- Verhandlungen mıiıt den Biıschöten ungarıschen Kommunisten sıch die,

teiılzunehmen, damıt „die Stu- stande kam, sınd die Seelsorger über durch admınıstratıve Reglementierung
dıenordnung und Diszıplın der Schüler die Auswirkungen besonders bestürzt. der ehemals „teudalen“ Kırche erziel-
nıcht gestÖört wırd“. Selbst Schule Sıe vermuteten zunächst häufig örtliche ten, billigem Erfolge gewöhnt hat un:
un Gemeiunderat Konflikte I- Überschreitungen und wıdersetzten dıe ohnehin ın die Detensive SC-
kommend lösen wollen und können, sıch vielfach, aber oft mMi1t wen1g Erfolg. drängte Kırche immer wıeder ZU
1St der. Priester n der vorherigen Die Eltern aber, welche die relıg1öse Nachgeben bringen möchte. Man kann
schrıiftlichen Anmeldepflicht eiınem tort- Erziehung iıhrer Kınder auch LUr hoffen, da{fß der Vatıkan die Sıtua-
währenden Rutenlaufen auSgeSeTZtL. Schwierigkeiten sıchern wollen, t10N auch einschätzt un rechtzeitig
Dıie Anmeldepflicht kann Z Mıt- kehren, W 1€e scheint, wıeder mehr seine Schlüsse zieht. Denn 1n etzter
tel der „Regelung“ des kırchlichen der für s1e noch wenıger vorteılhaften eıit Aren wiederholt ungarısche Be-
Religionsunterrichtes werden. Obwohl Lösung zurück : Z Einschreibung tür sucher 1 Vatıkan. Der ungarische
keine behördlich kontrollierte Melde- den Religionsunterricht 1n der Schule Mınısterpräsident wurde Mıtte No-
pflicht für dıe Teilnahme kırch- Dıie steigende Anzahl der Einschre1- vember VO apst empfangen. Man
liıchen Religionsunterricht besteht, 111 bungen 7A00 schulischen Religionsunter- weılß, da{fß die Regierung der mÖg-
INa  =) tallweise doch die Religionslehrer riıcht müfßte den polıtısch Verantwort- lichst baldıgen Ernennung eıines
ZUE Eınreichung der Namenslisten lichen aber ımmerhın deutlich machen, Erzbischofs VO  e Esztergom interessiert
zwıngen: zwecks Kontrolle der e1l- da{fß E E aan Schritte 1St Ob aber Esztergom noch einıge
nehmerzahl den Unterrichtsgrup- den kirchlichen Religionsunterricht fehl Jahre länger VO  3 eiınem Administrator
pen Mıt Hılte der Namenslisten kön- Platz W3.I'él'l. Der Normalisierungs- oder aAb jetzt VO einem Erzbischof
NEeN dann Schulen un Komuitatsräte polıtık der etzten Jahre dıenen solche veführt wiırd, 1St tür das kıirchliche
iıhre be; der Zurückdrängung des eli- admınıstratıven Ma{fßnahmen auf jeden Leben VO  —_ zweıtrangıger Bedeutung.
z1onsunterrichtes 1n der Schule mMi1t Er- Fall nıcht. Es könnte ıne esonders Ob aber die Kirche wenı1gstens in CMNS-
folg erprobten Einschüchterungsmetho- schmerzliche Sıtuation entstehen, WE sten Grenzen ungestOrt eın Mınımum
den Schüler und Eltern il- die 1n Konflikt gyeratenen Religions- relıg1öser Erziehung vermitteln
den lehrer iıhrem Gewı1ssen folgen un: die kann, 1St tür S1e lebenswichtig. Bevor
Eınen weıteren Hebel Zur Einmischung Behörden CZWUNSCH waren, S1e der Vatıkan einen Prımas und
x1bt den Behörden dıie Vorschrifl über vorzugehen. weıtere Bischöfe ernennt zahlen-
dıie Lehrmuittel 1n dıie and „Beı der mäaißiıeg hat Ungarn bereits Jjetzt mehr
Verwendung VO  3 Unterrichts-Hilts- Beobachter der ungarıschen staatskirch- Bischöfe als VOT dem Krıieg (vgl dazu
mıitteln sınd Ww1e beim Religions- lıchen Szene glauben wıssen, da{fß H Februar 1975 55) sollte
unterricht in den Schulen die Be- nıcht 1Ur bei der Auswahl der Kandı-Istvan Ballo, der rühere stellvertre-
stiımmungen bezüglıch der staatlichex_1 tende Leiter des staatlichen Kırchen- daten unnachgiebig se1in. Er könnte
Kontrolle beachten. Unter dem 9 gerade SCH Fehlern bei ad- un: sollte autf Ernennungen Sanz VOI-
Vorwand der Kontrolle der Unter- ministratıven Ma{fßhnahmen den zichten, bis die ungarische Regierung
richts-Hilfsmittel haben die Schul- kirchlichen Religionsunterricht abge- bereit ISt, wen1gstens 1n den innerkirch-
direktoren Weıisung erhalten, den eli- löst wurde. Doch ob das zutrifit oder lichen Fragen der Pastoral die Kirche
g10nsunterricht 1n der Kırche kon- nicht, dıe organge den kirchlichen fre] wirken lassen.
trollieren oder kontrollieren lassen.
Auf diese Weıise kann der Schuldirektor
die Relıgionsstunde ın der Kırche mMI1t-
anhören und auch das individuelle
relıg1öse Verhalten der Kınder beob- Ökumenischer Pragmatismus In den
achten. Die Anwesenheit des Repräsen- US
tanten der staatlıchen Erziehung führt
oder annn Angstreaktionen auch
dann führen, WenNnn die Kınder nıcht Bilaterale ökumenische Gespräéhe iın VO  = über 50 Theologen der anglıkanıi-
ZUuU Fernbleiben VO kiırchlichen eli- den USA haben sıch, WEEeNnNn schon nıcht schen, lutherischen, presbyterianiıschen

un römisch-katholischen Kırche, diey10nsunterricht gedrängt werden. ımmer durch Pıoniergeist, doch durch
Freimut und Pragmatısmus ausgezeich- Ende Oktober 1975 1mM Graymoor
ne  e Dafür &1bt LEUEC Proben. Nach Ecumenical]l Institute (New York) den

Rom sollte vorsichtig semin dem lutherisch-katholischen Konsens Diıenst des Papsttums für die FEinheit
über den Petrusdi:enst des Papstes der Kırche diskutierten (vgl den

Da die jetzıge Regelung des kirchlichen (HK, April 1974, / lıegt 1U ein Tagungsbericht in News Servıce,
Relıgionsunterrichtes nıcht durch e1InN- Dialogbericht VOLr über ıne Tagung 75)


